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BRIEF EINER ST. GALLERIN AN IH

Privatbriele aus dem 17. Jahrhundert, zumal solche von Frauen,
sind nicht in großer Zahl auf unsere Zeit gekommen. So darf

nachstehendes Schreiben, das eine St. Galler Kaufmannsfrau an
ihren in Geschäften abwesenden Gatten richtete, in all seiner
Schlichtheit, auf freundliche Beachtung rechnen, und der Leser
wird der Briefschreiberin gewiß seine Teilnahme nicht versagen,
wenn er vernimmt, daß ihre Besorgnis um den Gatten keineswegs

unbegründet war, vielmehr zu der Zeit, wo diese Zeilen
o-eschrieben wurden, ihn schon die tödliche Krankheit erfaßt hatte,
der er drei Tage später erlag, ehe noch dieser letzte Liebesgruß
in seine Hände gelangen konnte.

Laus deo anno 1652 adi 10. April in Lion.
©bete, Helte, getreuüte S)erg utib Heister ©cpap, neberibtgu toil

taufig mal freurtbtlicpem ©ruep urtb ©Bünfcpurtg bon ©ott bem

©Ilmecptigeit ütl ©lücfpt unb ©egen, guette langtoirige ©efunbpeit,
[angeë flehen, geitltcpe unb etotge ©ßolfaprt gu ©epl unb fletb jeher
geit heüoran. ©etreutoer ©cpap, bor 8 Sagen fcpribt tcp ®tr jüngfteö ;

baé tbirt mein ©cpap poffentlicp recpt empfangen paben. ©ibert1),
Helte S)erg, bon ®tr 2 liehe fcpriben empfangen, auf toelcpe mid)
perglicp berlangt pat, Sein glücfpltcpe ©Infunft mit groben ber*

nomen. Saë Sir aber bie fßeft part gugefept, per icp nit gern; icp

poff aber gu ©ott, eg toerb toiber beffer fein unb mein ©cpap bie )J3eft

aufgeben paben. Sag pab icp algeit gefürcpt, eg toerb mit ber §3eft

ftarf gugepen, unb bermetn icp ben fÇridag nit gu erleben, bag icp

©rieff bon Sir pab. ©ott geh mir ettoag ©uetg. ©Hein ©cpap fei
bocp gebeten, ipm gu fcponen unb in fein ©efapr fiep gu geben, ©ott
toöll mte, liebg ®erg, mit ©efunbpeit unb groben halb toiberumb
gufamen pelfen. 3d) fiircpt übet, mein ©cpap toerb ein längere QRete

paben, ate er üermeint unb mir fürgeben. Sann am (înttag aber*
mal feine ©rief bon bem ©cpollen fernen, unb foil fein ©roefpröh)
gefeprieben paben, bag bie (©aep) naep fo toeit ate bon QInfang,
toie Su, liebg §erg, fepon toirft bernepmen. 3cp möcpt ipn eben

pelfen erberete). 3d) toiff bocp gern pören, toag er für ein flehen
bie Qett gefüprt pab. ©Hein ©cpap fei bocp pöcplicp gebeten, nieptg
mit ipme angufangen, fiep auep niept ergürnen, bamit ipm fein ain=

gelegenpeit gefepepe, miep unb bie Einher betraepten, fonberlicp in
bem ©Belfcplanb. ©Bann ung fonft, liebg §>erg, ber ©Ilmecptig ©ott
mit ©efunbpeit toteberumb gufammen pilft, toitt icp Step fo halb nit
mepr bon mir laffen. ©ott toöll, eg balb gefepepe. 3d) poft, jepunber
fepeft nape bei bem faubera ©efpanen unb toerbeft alleg halb rieptig
maepen. ©Bann man fepon berlteren maup, ift beffer ate noep mepr
©Infoften paben. ©Bir finb beibe, ©eptoager §ang (Jafob4) unb id),
in einer Shranfpett: ipm ift bie ©Bil lang, toär lieber bapeim bei feiner
Proteen; mir ift, pätt gern mein ©cpap. Qllitpin ift feim gepolfen.
©onft finb toir allefampt, ©ott lob, paurtig, unb fompt eben jept
unfer ©îurtpa5) mit ©inina0); bie treugt7) mol unb ift paurttg. ©agt,

') feitper. 2) fprofurator, Vertreter. ::) eroberen erpauen, gerbläuen.
') §ang Qatob QoHiîofer, 1618—1700, ©ruber üonQiiflaug, feit 1643 ber*
betratet mit ©arbara Sjocpreutmer. ") bie Qlmme, nourrice. ") ©enigna,
ber jüngften Socpter. 7) gebeipt, hon brüpen, gebeipen.

REN GATTEN AUS DEM JAHRE 1552.
mein ©cpap pab ipr ein toeipe 5?auffa8) bem $inb berfproepen gepabt
gu fepiden. Sag paft nun bergeffen; ift jept auep nod) Qeit getoeft.
©Hir manglet nid)tg ate Sicp ; bag fan icp nit paben. ©g frötot miep,
bag Seineg ©afte abfomen; icp font je länger je mepr über unb toil!
halb ein ©alb an bie §anb nepmeu, bag icp auep lebig toerb, big
min ©cpap fompt. ©Icp geh ©ott gnab, bap eg halb mit ©efunbpeit
gefepepe. ©onft begepr icp mepr nieptg auf biefer ©Belt. ©Bag icp
mepr pab, ift niept gu melben, teilte bepalten, big eg munbtHcp fann
berriept toerben. ©onft maept eg pier auep gar fcpön toarm ©Better
unb toär guotte Qeit auf bie ©eaupen(?) fpagieren; aber allein pab
icp nit Suft. ©etter ©Haratp unb ©äfi ©inin finb über bie Oftera
broben über ©lacpt getoefen. ©g ift, ©ott flob, 14 Sag perumb; jept
font eg nod) 4 ©Bucpen fein. 3d) fürept eben, eg fomm naep mepr
bargu. ©ott pelf ung, liebg ®erg, nur mit ©efunbpeit gufammen,
barumb icp mit ben Harbern, teilte ©ott, flipig beten toitt. 3ubttp
tpaut nieptg afg fagen, icp foïï fepriben, ber ©ater foH bocp halb
toieber fomen. ©tnb bamit, mein getreutog, liebg §erg, ein ©HeprerS
niept, bann bip") bon ben Harbern unb mir aug getreutoenr Sergen
gu bielpunbert 10000 ©Hai frünbltcp gegreugt. §iemit ©ott bem
QHmecptigen in ©naben ung famptltcp toopl befoplen.

QTieineg eblen SJergen getreutoe liebe ©pegemapelin big ang ©nb
©Hagbalena ©îtclauë Qotipcofferin.

©äfi ©inin unb ©äfi ©lena finb bei mir gur ©tuberta10) unb
laffen mein ©cpap frünblicp greugen. Sag ©Baffer ift fo Hein, man
fann buren fomen. Qlbe, mein liebg S)erg. ©ott lap Sicp balb
toiberumb gu ung fomen. Qlbe.

Qlbr.: ©Hehrem getretenen, freunblicpen ®ergbielgetiebten ©pe=
gmapl Qiunfer ©iclaug Qolipcoffer jung gu lieben §anben.

Zur Erläuterung ist in Kürze folgendes beizufügen:
Der Brief ist gerichtet an Nikiaus Zollikofer zum Storchen

(an St. Mangenhalde), 1615 geboren, von seiner Gattin Magdalena,
geb. Ko hier (1620—1701), mit der er seit 1640 verheiratet war.
Offenbar gehörte Zollikofer einer der St. Galler Firmen in Lyon
an, war deshalb, nach Angabe der Stemmatologie im Juni 1651

mit seiner Haushaltung dorthin gezogen, und trat etwa Ende
März 1652 eine Geschäftsreise an, die ihn für mehrere Wochen
von Hause fern halten sollte. Während derselben starb er nach
Angabe der gleichen Quelle am 13. April zu Pau in der Grafschaft
Béarn (Departement Südpyrenäen) „im Einziehen der Schulden".
Die Witwe kehrte darauf noch vor Jahresende (im November)
nach St. Gallen zurück. Von 9 Kindern, die der Ehe entsprossen
waren, überlebten nur 4 Töchter den Vater, wovon die älteste,
Judith, 1643 geboren, und die jüngste, Benigna, am 18. Februar 1652

geboren, in dem Briefe erwähnt sind.
In sprachlicher Hinsicht ist zu beachten, daß die Briefschreiberin

in dem Bestreben, Hochdeutsch zu schreiben, mehrmals irrtümlich
Diphthonge anwendet: ,,mauß, haurtig, thaut" statt muß, hurtig,
tut; „grenzen'1 statt grüßen. T. Seh.

s) §au6e, coiffe. ") fei. '") QSefudj.

Erstes Spezialgeschäft für feine

GUSTAV WEBER
vormals JULIUS HUBER

z. Handelshaus 8t® Gallen ° ° Marktgasse

Eigene Werkstätte ° Reparaturen prompt
Strohhut-Wäscherei und Bleicherei

f^rivatbriskv aus àu 17. .làànâert, suwal soìvàs von brausn,
I sind niobt in AroLsr iüalci auk unssrs iZsit Aöüommsn. 80 clai^l

naobstsbsnclss Lsbrsidsn, das sins 8t. (ffallsr Iffaukmannskracc an
ibrsn in lffssobäktsn abvvsssndsn Ilattsn riobtsts, in all ssinsr
8ob1icbtbsit, auk krsuuclliebs ösaebtunK rselcusn, und dsr llsssi'
cvircl clsr IZrisksebrsibsrin Asvvill ssins llsilnabmo niobt vsrsaAou,
vsnn si vernimmt. claff ibrs lZssorxnis nin äsn lffattsn bsinss-
>vvxs undvxrttnàvt war, visim'skr i-n clsr ^sit» ivo disss teilen
^ssobrisbsn cvurclsn, ibn scffcon àis tödlioics Xranlcbsit srkalZt batts,
clsr ör drsi lag's später srlaZ, slcs uoob dieser lst^ts lliskssAruil
in ssius Hände ASIanAön konnte.

I>ÄUS àeo anno 1652 aäi 10. Fpril in I-iou.

Edels, liebs, getreuws Herz und liebster Schatz, nebendtzu vil
tausig mal sreundtlichem Grueh und Wünschung von Gott dem

Almechtigen vil Glückht und Segen, guette langwirige Gesundheit,

langes Leben, zeitliche und ewige Wolfahrt zu Sehl und Leib jeder
zeit bevoran. Getreuwer Schatz, vor 8 Tagen schribt ich Dir jüngstes ;

das Wirt mein Schatz hoffentlich recht empfangen haben. Sidertff,
liebs Herz, von Dir 2 liebe fchriben empfangen, auf welche mich

herzlich verlangt hat, Dein glückhliche Ankunft mit Fröden ver-
nomen. Das Dir aber die Pest hart zugesetzt, hör ich nit gern; ich

hoff aber zu Gott, es werd Wider besser sein und mein Schatz die Pest
aufgeben haben. Das hab ich alzeit gefürcht, es werd mit der Pest
stark zugehen, und vermein ich den Frittag nit zu erleben, das ich

Briefs von Dir hab. Gott geb mir etwas Guets. Mein Schatz sei

doch gebeten, ihm zu schonen und in kein Gefahr sich zu geben. Gott
woll uns, liebs Herz, mit Gesundheit und Fröden bald widerumb
zusamen helfen. Ich fürcht übel, mein Schatz werd ein längere Veis
haben, als er vermeint und mir fürgeben. Dann am Frittag abermal

keine Brief von dem Schollen komen, und soll fein Brockhrörff
geschrieben haben, das die (Sach) nach so weit als von Anfang,
wie Du, liebs Herz, schon wirst vernehmen. Ich möcht ihn eben

helfen erberenff. Ich will doch gern hören, was er für ein Leben
die geit geführt hab. Mein Schatz sei doch höchlich gebeten, nichts
mit ihme anzufangen, sich auch nicht erzürnen, damit ihm kein

Angelegenheit geschehe, mich und die Kinder betrachten, sonderlich in
dem Welschland. Wann uns sonst, liebs Herz, der Almechtig Gott
mit Gesundheit wiederumb zusammen hilft, will ich Dich so bald nit
mehr von mir lassen. Gott wöll, es bald geschehe. Ich hoff, jetzunder
seyest nahe bei dem saubera Gespanen und werdest alles bald richtig
machen. Wann man schon verlieren mauß, ist besser als noch mehr
Ankosten haben. Wir sind beide, Schwager Hans Iakobff und ich,

in einer Krankheit: ihm ist die Wil lang, wär lieber daheim bei seiner
Frowen; mir ist, hätt gern mein Schatz. Mithin ist keim geholfen.
Sonst sind wir allesampt, Gott lob, haurtig, und kompt eben jetzt
unser Nurißaff mit Bininaff; die treugtff mol und ist haurtig. Sagt,

h seither, ff Prokurator, Vertreter, ff er-beren — erHauen, zerbläuen.
ff Hans Jakob Iollikofer, 1618—1700, Bruder von Mklaus, seit 1643
verheiratet mit Barbara Hochreutiner. ff die Amme, nourries. ff Benigna,
der jüngsten Tochter, ff gedeiht, von drühen, gedeihen.

1652.
mein Schatz hab ihr ein weiße Kauffaff dem Kind versprochen gehabt
zu schicken. Das hast nun vergessen; ist jetzt auch noch Zeit geWest.
Mir manglet nichts als Dich; das kan ich nit haben. Es fröwt mich,
das Deines Gasts abkomen; ich kom je länger je mehr über und will
bald ein Salb an die Hand nehmen, das ich auch ledig werd, bis
min Schatz kompt. Ach geb Gott gnad, daß es bald mit Gesundheit
geschehe. Sonst begehr ich mehr nichts auf dieser Welt. Was ich
mehr hab, ist nicht zu melden, wills behalten, bis es mundtlich kann
verricht werden. Sonst macht es hier auch gar schön warm Wetter
und wär guotte geit auf die Geaußen s?) spazieren; aber allein hab
ich nit Lust. Better Marath und Bäsi Binin sind über die Ostera
droben über Nacht gewesen. Es ist, Gott Lob, 14 Tag herumb; jetzt
sollt es noch 4 Wuchen sein. Ich fürcht eben, es komm nach mehr
darzu. Gott helf uns, liebs Herz, nur mit Gesundheit zusammen,
darumb ich mit den Kindern, wills Gott, slißig beten will. Judith
thaut nichts als sagen, ich soll schriben, der Bater soll doch bald
wieder komen. And damit, mein getreuws, liebs Herz, ein Mehrers
nicht, dann bih'ff von den Kindern und mir aus getreuwem Herzen
zu Vielhundert 10VVV Mal fründlich gegrenzt. Hiemit Gott dem
Almechtigen in Gnaden uns samptlich Wohl befohlen.

Meines edlen Herzen getreuwe liebe Ehegemahelin bis ans End
Magdalena Niclaus Zolihcofferin.

Bäsi Binin und Bäsi Elena sind bei mir zur Stubertw") und
lassen mein Schatz fründlich grenzen. Das Wasser ist so klein, man
kann duren komen. Ade, mein liebs Herz. Gott laß Dich bald
widerumb zu uns komen. Ade.

Adr.: Meinem getreuwen, freundlichen Herzvielgeliebten Ghe-
gmahl Junker Niclaus golihcoffer jung zu lieben Handen.

Aur lilrläu tsruug' ist !» Xiirso kvlKvnâv» deisuküKSn:
Der lZrisl ist xvriviltvt au bliklaus Siollitcokvr sum 8 to rolle »

(an 8t. NanKvnllalds), 1615 xedoren. von seiner Otattin NaZdai ena,
g-sb. Ivablsr (1620 -1.701), mit der sr ssit 1640 vsrbeiratst cvar.
lfflkenbar geborte iffollikol'er eiusr dsr 8t. tlallsr liffrmsn lull/cm
an, var âesllalll. nneà .ffugabs <ier Ltemmatoloxis im duni 1651
mit ssinsr blausbaltung dortbin gezogen, um! trat etwa Kinds
När« 1652 eine llssokäktsrvisv an, die illn kiir mekrers iVoobsn
von Hause I'öru baltsn sollte. ILäbrencl (Isrselbsn starb ör naöti
Angabe clsr glsisbsn (swells am 13. ffcpril ziu Lau in clsr Llraksobakt
Lsarn (l)spartsmsnt 8üdpzmsnäen) „im bliimiebsn clsr 8obulclsnff
iffis (Vitcvs ksbrts clarauk noeb vor dabressncls (im diovsmbsr)
uasb 8t. (lallen nurilok. Von 9 Lindern, ciis clsr libs entsprossen
vvarsn, übsrlsbtsu nur 4 Tciobtsr clsn Vatsr, cvovon clis ältssts.
.luclitb, 1643 gsborsn, und clis jüngste, ösnigna, am 18. Lsbruar 1652

gmborsn, in clsm örisks srcväbnt sincl.
In spracffilillbör blinsiobt ist ?u bsaolctsu, claff clis lZriskssbrsibsrin

in clsm lZsstrsbsn, lloobclsutsob ?.u sobrsibsn, msbrmals irrtümlisli
IffipbtbonAö ancvsnclst: ..mauff, baurtig, tbaut" statt muL, llurtiz?,
tut; ..?rvu^kn^ statt g-rüLsn. 7'. » /,.

ff Haube, eoikke. ") sei. "') Besuch.

Erstes Zpe^icìl^escliâit iür keine

LVSîâV M»I»
vonirruls jifflffliffL IcklffkZIil?

V. Ifflanclslslcaus ° ° iViarktAasse

IffiAens V^sllìcstâtte ^spêtraturen prompt
Ztrc>1ijiiit-V/èisctisrei urici IZIsiLtisrei



Die Grippe im Jahre 1918.

Zu all den in unvergesslicher Erinnerung bleibenden Begleit¬
erscheinungen des schrecklichsten aller bisher auf unserem
Planeten Erde vorgekommenen Kriege (1914—1918) gesellte

sich auch nach langer Pause wieder einmal eine unerhört heftig
auftretende epidemische Krankheit in allen fünf Weltteilen: das

Schnupfenlieber, auch Influenza geheissen; die französische Sprache
hat dafür den Ausdruck „Grippe", und dieses kurze Wort ist denn
auch rasch allgemein gebräuchlich geworden. Im Frühjahr 1918 trat
die Seuche, vermutlich durch französische Kolonialsoldaten aus dem
tropischen Afrika, wo sie sozusagen beständig herrscht,
mitgeschleppt, in Südfrankreich und Spanien auf und zwar in auffallender
Weise (daher kommt auch die nicht zutreffende Bezeichnung
„spanische Krankheit"), und im Juni waren bei uns in der Schweiz die
ersten Fälle zu verzeichnen, ohne class von bösartigem Charakter
gesprochen werden konnte; von dem Ungemach, das unS beschieden
sein sollte, hatten auch die umsichtigsten Sanitätsbehörden und
die erfahrensten Ärzte noch nicht die blasseste Ahnung. Aber
von Mitte Juni an stiegen die Erkrankungen von Woche zu Woche,
damit auch die Todesfälle, bis zur dritten Juliwoche, unci gaben
bereits zu ängstlichem Aufsehen Anlass.

Bei uns im Kanton St. (lallen (wie anderswo) nahm die Krankheit

nun eine Ausdehnung an, welche die Sanitätskommission bewog,
die Bezirksphysikate und Ärzte aufzufordern, die Fälle zu notieren
und ihr zur Kenntnis zu bringen ; so erschien denn das erste Bulletin
über die Woche vom 21.—27. Juli, das eine Zahl von 1360

Erkrankungen verzeigte, von denen etwa 500 von früher herrühren
mochten — wirklich schon eine überraschende Tatsache, aber noch

waren darin erst 7 Todesfälle notiert. Das 2. Bülletin, über die.
folgende Woche, zeigte 1455 Erkrankungen und 12 Tote; das 3.

verzeichnete einen kleinen Rückgang auf 1351, aber doch 16 Tote,
das 4. und 5. stiegen auf 1731 bzw. 1849 Erkrankungen (mit 20

resp. 28 Toten); das 6., 7. und 8. verzeichneten 1734, 1396 und
1440 Erkrankungen (38, 17, 22 Tote). Mit dem 9. Bülletin (15. bis
21. September) stiegen die Zahlen von Woche zu Woche ganz
verblüffend stark aufwärts. Die schlimmste Zeit war die von Mitte
bis Ende Oktober, d. h. die der beiden Btilletins 13 und 14,
umfassend die zwei Wochen vom 13.—26. Oktober, mit zusammen
13,615 Erkrankungen und 213 Todesfällen, wo die Kurve dann
zu fallen beginnt; das 15. Bülletin zeigt dann noch 3975

Erkrankungen unci 106 Todesfälle, das 16. Bülletin 3212 resp. 67, das
17. Bülletin 2032 resp. 59, das 19. Bülletin (Ende Nov.) aber wieder
4087 resp. 64; dann tritt neuerdings ein rasches Fallen der Kurve
ein, bis Ende Dezember stärker und von da an schwächer, bis sie
Ende Januar nahe bei der Null-Linie wieder anlangt. In diesem
Zeitpunkt konnte clie Atisgabe von Btilletins eingestellt werden,
ohne class jedoch von einem endgültigen Erlöschen der Epidemie
zu sprechen war; sie erstreckte sich noch ins 3. Quartal 1919 hinein.
Im ganzen Kanton wurden bis 25. Januar rund 66,450 Erkrankungen
und 1100 Todesfälle amtlich angezeigt — gewiss erstaunliche Zahlen.
Dazu ist zu sagen, dass laut glaubwürdiger Aussage ärztlicher
Autoritäten die Zahl der nicht gemeldeten, d. h. leichteren und
nicht ärztlich behandelten Erkrankungen mindestens ebenso gross
ist — vielleicht 80,000! —, womit die Gesamtzahl auf rund 150,000,
also die Hälfte der Einwohnerzahl des Kantons, gestiegen ist.
Mit 1100 Todesfällen sind wir also node gnädig davon gekommen,
obschon auch diese Zahl erschreckend gross ist und in der Statistik
betreffend Todesfälle überhaupt einen tiefen Eindruck hervorruft.
Verglichen mit cler Zahl der seit 1915 bedeutend zurückgegangenen
Geburten stellt sich ein seit Jahrzehnten nicht mehr dagewesenes
Missverhältnis heraus. Es mag hier beigefügt werden, dass in den
amtlichen Quartalübersichten betreffend ansteckende Krankheiten,
herausgegeben von der kantonalen Sanitätskommission, die Grippe
im 1. Quartal 1919 mit 2292 Fällen, im 2. Quartal nur noch mit
27 Fällen figuriert. (Zahl der Todesfälle nicht angegeben.)

Was die mit dem 1. Juli 1918 durch Verschmelzung mit
den zwei bisherigen Aussengemeinden Straubenzell und Tablat
vergrösserte Stadt St. Gallen und den durch Angliederung des.

ganzen Bezirks Tablat neugebildeten Bezirk St. Gallen betrifft,
so ist zu bemerken : Die Zahl der Erkrankungen beginnt mit 483*),
fiel vorübergehend auf 133 und stieg dann fortwährend bis auf
2239 (in der dritten Oktoberwoche), fiel bis 16. November bis auf
353, stieg bis 30. November wieder auf 1379, dann gings unauf¬

haltsam abwärts, um am 1. Februar 1919 noch 15 Fälle zu
verzeigen. Gesamtzahl der Erkrankungen bis zu diesem Tage 19,360.

Hinsichtlich der Todesfälle zeigt erst das 5. Bülletin solche,
und zwar 5; die grösste Zahl, 41, fällt auf die Woche vom 20. bis
26. Oktober, und die Gesamtzahl bis 31. Januar beträgt 324. —
Hinsichtlich der Gesamtzahl aller, d. h. auch der leichteren
Erkrankungsfälle gilt analog, mit entsprechender Zahlenänderung,
das weiter oben über die Kantonszahlen Gesagte.

Diese denkwürdige Epidemie — diejenige von 1889/90 in unserer
Gegend war sozusagen ein Kinderspiel dagegen — hat an die
Militär- und Zivilärzte, Apotheker, das Heer der Rotkreuzleute
und Samariter und sonstiges Pflegepersonal beiderlei Geschlechts,
die Verwaltungen und das Personal der ständigen Krankenhäuser
und Notspitäler usw.*) riesige Anforderungen gestellt und
erforderte ein gewaltiges Mass von Liebe, Geduld und Opferfreudigkeit

allerseits, von den materiellen und finanziellen Aufwendungen
aller Art ganz abgesehen. Das Landesunglück hat die lebende
Generation förmlich überrumpelt, so dass manche Kopflosigkeiten
und Fehlgriffe mit Nachsicht zu beurteilen, ja zu verzeihen sind;
es ist unverantwortlich, wie besonders gewisse höhere Militärärzte

(so der Oberfeldarzt) zur Zielscheibe der bösartigsten
Verdächtigungen gemacht worden sind — es gibt eben überall Kritiker.
Viel lieber sei darum den oben erwähnten Persönlichkeiten, clie
sich tapfer und unermüdlich in den Dienst der rühmenswertesten
Barmherzigkeit und Hingabe gestellt haben — manche sind ja
selber ein bedauerliches Opfer derselben geworden und mögen
im Frieden ruhen —, ein Kranz der Dankbarkeit und Anerkennung-
gewunden; sie haben sich um zahllose Familien (wie winzig klein
ist doch die Zahl der von der Krankheit nicht betroffenen!) im
schönsten Sinne verdient gemacht. Ehre, wem Ehre gebührt!
Möchte eine solche Heimsuchung nicht so bald wieder in den
Chroniken und im Gedächtnis aufbewahrt werden müssen! Ed. Eiern.

*) Iu unserer Stadt wurden bekanntlich, manclie Wochen hindurch die
Kaserne, die Turnhalle auf der Kreuzbleiche, der „Schützengarten", sogar die
der holden Musica geweihte Tonhalle, die Kuranstalten Obere und Untere Waid
als Notspitäler benützt.

/pirra

*) Darin sind inbegriffen zirka 200—250 Fälle aus der „bulletinlosen" Zeit
von Mitte Juni bis 20. Juli
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Oie Onppe im ^Oe 1918.

'^u sll àsn in unvsrZssslicksr KrinnsrunZ dlsibsnàsn IZsAlsit-/ srscksinunZsn àss sckrscklickstsn sllsr disdsr sut unssrsm
Olsnstsn Kràs vor^sliommsnsn KrisZs (1314—1318) ^sssllts

»ick suck nsck lsnAsr Osuss visàsr sinmsl sine unsrdört dsttiA
sutìrstsnàs spiàsmiscks Krsnlcdsiì in sllsn tünt TVslttsilsni àss
.8'o/?????^?/r/,//c7s/, sucklntluen7s Asdsisssn; àis trsnxösiscks 8prscks
dst clstür àsn ?^.usàruck unà àissss kur^s V^ort ist àsnn
suck rssck sllosmsin ^sdrsuckiick ^svoràsn. lin Krüdjsdr 1318 trst
àis 8sucks, vsrmutlick àurck trsnxösiscks Kolonislsolclstsn ans àsm
tropiscksn Ktrilcs, vo sie soxuss^sn dsstsnài^ dsrrsckt, initie-
sckisppt, in 8ûàtrsnlcrsick uncl 8psnisn nui un ci 7vsr in suttsllsnàsr
TVsiss (àsdsr kommt suck àis nickt xutrstksncls IZs^sicknunA ,,sps-
niscks Krsnkdsit"), unci im àuni vsrsn bsi uns in àsr 8ckvsÌ7 àis
srstsn Kslls 7U vsr^sicknsn, adns àsss von bôssrci^sm (Zdsrsktsr
nssprocken vsràsn konnte; von cism lànZsmsck, àss unà dssckisàsn
soin sollte, dsttsn suck ciio umsickti^stsn 8snitstsdsdoràsn uncl
clis srtsdrsnstsn Ttr^ts nock nickt clis dlsssssts VdnunZ-. Kbsr
von Nitts àuni sn stisZsn clis lZrkrsnkunzzsn von TVocks 7u TVocks,
àsmit suck àis Ooàsstslls, dis xur àrittsn àulivocks, uncl Asdsn
dsrsits 7u snZstlicksm ^.utssdsn Unisss,

Lei uns im /> "„/,,« >8'/, ttatts?? (vis snàsrsvo) nsdm clis Krsnk-
doit nun sins àisclsdnunA sn, vslcks clis 3snitstskommission dsvoZ,
clis IZs^irkspd/siksts uncl Tlrxts scàutoràsrn, clisKslls 7U notisrsn
uncl ikr 7ur Kenntnis 7u drinAgn; so srsckisn àsnn clss sr-sts 7??7.^s(/??.

übsr clis ZVocks vom 21.—27. àuli, àss sins Ksdl von 1363 77?-
/, ",?/. ????'/> /? vsrxsiZàs, von clsnsn sìvs 533 von trüdsr dsrrüdrsn
mocktsn — virklick sckon sins ûbsrrsscksnàs Vstsscks, sbsr nock
vsi'sn àsrin srst 7 ltoclsstslls notisrt. Oss 2. lZüllstin, üdsr clis.
tolZsnàs TVocks, zisigts 1455 ^?7>,v»??/>.vk»c/r?? unà 12 ?'a/s; àss 3.

vsrxsicknsts sinsn klsinsn KücliAsnA sut 1351, sbsr àock 16 Vots,
clss 4. uncl 5. stisgsn sut 173l k7v. 1843 Krkrsnkunzzsn (mit 23

rssp. 28 Ootsn); clss 6., 7. uncl 8. vsrxsicknstsn 1734, 1336 uncl
1443 KrkrsnkunZsn (38, 17, 22 Oots). Nit àsin 3. lZüllstin /15. dis
21. Lsptsmdsr) stisgsn àis iZsdlsn von Wocks ?!u 4Vocks gsnz^ vsr-
dlûtksnà stsrlc sukvsrts. Ois «c7?7ì?????îsts?sit vsr àis von Nitts
dis Kncls Olcìodsr, à. d. àis àsr dsiàsn lZüllstins 13 unà 14, um-
tssssncl àis ^vsi TVocksn vom 13.—26. Olctodsr, mit ^ussmmsn
13,615 lZi'IirsnlcunASN unà 213 àckàssksllsn, vo àis Kurvs àsnn
/u tsllsn dsZinnt^ clss 15. Lüllstin ^siZt àsnn nock 3375 lZn-

IcnsnliunZsn uncl 136 Ickclsstslls, àss 16. lZüllstin 3212 rssp. 67, àss
17. lZüllstin 2332 nssp. 53, àss 13. lZüllstin (lZnàs dlov.) sdsr visàsn
4387 rssp. 64; àsnn ti'itt nsusi'àin^s sin nssckss Ksllsn clsr Kunvs
sin, dis Kncls OsicEmdsr stsrlcsn unà von cls sn sckvscksr, bis sis
77,?.c/s ./<?/?»<?.?' nsds dsi àsn dlull-Kinis visclsr snlsnAt. In àisssiu
Zlsitpulllct konnte àis von lZüllstins s?«c/sstsM vsràsn,
odns clsss (sclock von sinsm snàZûlti^sn Krlöscksn àsr lZpiclsmis
7.u spi'scksn vsr; sis snstnsckts sick nock ins 3. (Zusntsl 1313 dinsin.
Im ASN7SN Ksnton vunàsn dis 25. àsnusn runà lZrlîi-snlcunASN
unà 77t)à 'toàsstiills smtlick sn^s^siAt — Asviss srstsunlicks Zisdlsn.
OS7U ist 7U SSASN, àsss lsut ^lsubvûràiZsr ^.USSSAS sncklicksr
Kutoiststsn àis ^sdl àsn nickt Zsmslàstsn, à. k. lsicktsrsn unà
nickt sncklick dsdsnàsltsn KiücnsnIcunAsn minclsstsns sdsnso Zross
ist — visllsickt 83,333! —, vomit àis dsssmckskl sut nunà 153,333,
slso àis Ksltts àsr Kinvodnsr^sdl àss Ksntons, ZsstisAsn ist.
N!t 1133 àckàsstsllsn sinà vir slso nock AnsàiZ àsvon Aslcommsn,
odsckon suck clisss Ksdl srsckrscksnà Zross ist unà in àsr Ltstistilc
dstrskksnà "toàsstslls üdsrdsupt sinsir tistsn Kinclruck dsrvorrutt.
VsrAlicksn mit àsr Ksdl àsr ssit 1315 dsàsutsnà 7urückMASNA'snsn
(Zsdurtsn stsllt sick sin ssit àsdrxsdntsn nickt insdr àâAsvsssnss
Nissvsrdsltnis dsrsus. Ks msZ dier dsi^stüZt vsràsn, àsss in àsn
smtlicksn (Zusrtslüdsrsicktsn dstrstksnà snstscksnàs Krsnlcdsitsn,
dsrsusA'SAsdsn von àsr Icsntonslsn Lsnitstslcommission, àis Llripps
im 1. (Zusrtsl 1313 mit 2232 Kiillsn, im 2. Ougrisl nur nock mit
27 Kiillsn ti^urisrt. (Zisdl clsr àoàsstslls nickt sn^SAsdsn.)

1-Vss àis mit àsm 1. àuli 1318 àurck Vsrsckmsl^unA mit
àsn 7vs! disdsriZsn KusssnAômsinàsn Ltrsudsn^sII unà ltsdlst
vsrßrösssrts K/c?ctt M. Lck7/<??? unà àsn àurck Kn^lisàsrun^ clss

ASN7SN IZs7Ìrlcs ltsdlst nsu^sdilàstsn lZs^irlc 8t. Ksllsn dstritkt,
so ist 7U dsmsrlcsn ^ Ois Kskl àsr 77?'7?rK??/cu.??As?? dsZinnt mit 48lK),
tisl vorûbsrgsdsnà sut 133 uncl stisA àsnn tortvskrsnà dis sut
2233 (in àsr dritten OIctodsrvocks), tisl dis 16. Kovsmdsr dis sut
353, stis? dis 33. dlnvsmdsr visàsr sut 1373, àsnn oiuCS unsut-

dsltssm sdvsrts, um sm 1. Ksdrusr 1313 nock 15 Kslls 7U vsr-
7SÌASN. Llsssmt^sdl àsr lZrlcrsnlcunASn dis 7u àisssm ltsAS

Oinsicktlick àsr T'oc/ss/ct/^s 7sigà srst àss 5. lZüllstin solcks,
unà 7vsr 5; àis Zrössts Ksdl, 41, tsllt sut àis TVocks vom 23. dis
26. Olitodsr, unà àis (Zsssmtzmdl dis 31. àsnusr dstrs^t W4. —
làinsicktlick àsr Llsssnàsdl sllsr, à. d. suck àsr lsicktsrsn Kr-
IcrsnliunAstslls Zilt snsloZ, mit sntsprscksnàsr KsdlsnsnclsrunA,
àss vsitsr odsn über àis Ksntonszmdlsn Llssssts.

Oisss clsnlcvûrài^s Kpiàsmis — clisjeni^s von 1883/33 in unssrsr
OsZsnà vsr S07USSZSN sin Kinclsrspisl àsASAsn — dst sn àis
Nilitsr- unà ?ivilsr7ts, Kpotdslcsr, clss làssr àsr Kotlcrsuxlsute
unà 8smsritsr unà sonsti^ss OtlsAspsrsonsl dsiclsrlsi Llsscklsckts,
àis VsrvsltunZsn unà àss Osrsonsl clsr stsnài^sn Krsnlcsndsussr
uncl dlotspitslsr usvN') rissigs ^.ntoràsrunAsn Zsstsllì unà sr-
toràsrts sin nsvslti^ss Nsss von Oisds, Osàulà unà Optsrtrsuàin-
dsit sllsrssits, von àsn mstsrisllsn unà tinsn^isllsn KutvsnàunZsn
sllsr ^.rt ZSN7 sdZsssdsn. vss Osnàssun^lûck dst àis lsbsnàe
(Zsnsrstion törmlick üdsrrumpslt, so àsss msncks Koptlosi^Icsitsn
unà KsdlZritks mit Kscksickt 7U dsurtsilsn, js 2U vsr^sidsn sinà;
ss ist unvsrsntvortlick, vis dssonàsrs Zsvisss dödsrs Nilitsr-
srcks (so àsr Odsrkslàsr^t) 7ur ^islscksids àsr dôssrti^stsn Vsr-
àsckìi^unZsn Zsmsckt voràsn sinà — ss Ztbt sdsn übsrsll Kritiker.
Viel lisdsr sei àsrum àsn odsn srvsdntsn Osrsönlickksitsn, àis
sick tsptsr unà unsrmücllick in àsn Oisnst àsr rükmsnsvsrtsstsn
IZsrmdsr7ÌAlcsit unà Oin^sde Zsstsllt ksdsn — msncks sinà js
ssldsr sin dsàsusrlickss Optsr àsrsslbsn Asvoràsn unà mo^sn
im Krisàsn rudsn —, sin Krsn7 clsr Osnlcksrksit unà KnsrlcsnnunA
Asvunàsn; sis dsdsn sick um xsklloss Ksmilisn (vis VÌN7ÌA klsin
ist àock àis ?sdl àsr von àsr Krsnlcksit ?tck/?7 dstrotksnsn!) im
sckönstsn 8inns vsràisnt Asmsckt. Kdrs, vsm Kdrs ^sdüdrt!
Nöckts sins solcks làsimsuckunA nickt so bslà visàsr in àsn Lckro-
nilcsn uncl im (Zsàscktnis sutbsvskrt vsràsn müsssn! 777. 7)?s???,.
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Frankatur-Taxen für Briefe, Drucksachen und Warenmuster.

L a n d Brief-Taxe
Drucksachen

Gewichts-
Satz

Warenmuster

frankiert unfrankiert Frankotaxe Gramm Frankotaxe

| im Ortskreis (10 Kilometer Luftlinie)
1. Schweiz, bis 250 Gramm {

übrige Schweiz

Cts. 10

„ 15

Cts. 20

30

Cts. 3

»
5

». io

1 bis 50
über 50—250

1 250-500

J Cts. 5

10

j bis zu 20 Gramm
2. Sämtliche Länder der Erde

über 20 Gramm f. j e weitere 20 Gramm

25

15

„ 50

30
v 5

I bis 2000
Gr. für je

50" Gr.
5f)

(Ausnahmen siehe Grenzrayon.)

i) Ausland-Muster-Minimaltaxe 10 Cts., Höchstgewicht 350 Gramm.
Im Grenzrayon (30 Kilometer gerade Linie), Deutschland: und Oesterreich Briefe je 20 Gramm 15 Cts.

Ortskreis St. Gallen. (Brieftaxe 10 Cts.)

Abtwil, Andwil, Arnegg, Berg (St. Gallen), Bernhardzell,
Brüggen, Bühler, Eggersriet, Engelburg, Freidorf, Gais,
Goldach, Gossau (St. Gallen), Gottshaus, Häggenschwil, Has-
len (Appenzell), Heiligkreuz, Herisau, Horn, Hundwil, Kronbühl,

Krontal-Neudorf, Lachen-Vonwil, Langgass, Lauften bei
Waldkirch, Lömmenschwil, Mörschwil, Niederteufen, Rehetobel,

Riethäusle, Roggwil, Rotmonten, Obergrimm-Waldkirch,
St. Fiden, St. Georgen, St. Josephen, Speicher, Speicher-

sebwendi, Stachen, Stein (App.), Steinach, St. Pelagiberg-
Gottshaus, Teufen, Trogen, Tiibach. Untereggen, Wilen-Gotts-
haus, Wald (App.). Waldkirch, Waldstatt, Wilen-Herisau,
Winden, Winkeln, Wittenbach.

Abonnierte Drucksachen (aus Leihbibliotheken) bis zu 2

Deutschland.

GrenzrayOll luit St. Gallen. (Brieftaxe 15 Cts. für die ersten 20 gr.)
Österreich.

Altach, Altenstadt im Vorarlberg, Bauern,
Bregenz, Dornbirn, Eschen,Feldkirch,Fussach,

Gaissau, Göfis, Götzis, Hard, Höchst,
Hohenems, Klaus, Koblach, Lauterach,
Lustenau, Mäder, Meiningen, Rankweil,
Röthis, Schaan, Schwarzach imVorarlberg,
Sulz-Röthis,Vorkloster b. Bregenz,Weiler-
Klaus, Wolfurt.

Äschach, Enzisweiler,
Eriskirch, Fischbach (Ob.-
AmtTettnang), Friedrichshafen,

Hagnau, Hemig-
kofen, Immenstaad (Baden),

Kluftern (Baden), Langenargen.

Lindau, Nonnenhorn,

Oberreitnau, Reutin,
Schachen b. Lindau,
Wasserburg.

kg für Hin- und Herweg zusammen 15 Cts (nur im Inlandsverkehr.)

Post-Karten.
Schweiz frankiert 7'/a Cts., unfrankiert 15 Cts.
Ausland „ 10 „ „ 20 „

Bezahlte Antworten Schweiz 15 Cts., Ausland 20 Cts.

Geschäfts-Papiere.
(Nur im Verkehr mit dem Auslände für Urkunden, Akten,
Fakturen, Erachtbriefe, Handzeiehnungen etc. ohne den Cha¬

rakter einer persönlichen Mitteilung.)
(Stickerei-Kartons ohne handschriftliche Zusätze Drucksachentaxe

sonst Geschäftspapiertaxe) bis 2 kg, für je 50 Gramm 5 Cts.
Minimaltaxe 25 Cts.

jEinschreibegebühr
nebst der ordentlichen Taxe: Schweiz 15 Cts., Ausland 25 Cts.

Küchscheingebühr
nobst der ordentlichen Taxe: Schweiz 20 Cts., Ausland 25 Cts.

Eocpressbestellgebühr
nebst der ordentlichen Taxe :

für Briefe für den 1. Kilometer Entfernung 30 Cts.lfärjr. BotiernuDinn

„ Pakete „ „ 1. „ „ 50 ^ / ei0 enlspr. Zuschlag

Einzugsmandate.
Höchstbetrag Fr. 1000. —, bei Übertragung auf Postscheckkonti

unbeschränkt.

Schweiz: 25 Cts. im Ortskreis und 30 Cts. ausserhalb desselben.
Vom eingezogenen Betrage wird eine fixe Gebühr von 10 Cts., nobst der
Postanweisungstaxe (bei Überweisung auf Scheckrechnungen die Einzah-

lungsgebli.hr im Scheckverkehr) in Abzug gebracht.
Den Einzugsmandaten zur Betreibung müssen Betreibungsbegehren und

Kostenvorschuss beigeschlossen werden. Letzterer beträgt:
für Beträge bis Er. 100.— Fr. 1.00 im B-ayon und Er. 1.05 ausserhalb desselben

über „ 100.- 1.70

Chile, Dänemark, Deutschland,
FT-ankreich mit Algier und Monaco,
Italien,Marokko( französischePost-
ämter), Niederlande u. N.-Indien,
Norwegen, Schweden, Tunesien
(hauptsächliche Orte).

1.75

Taxe wie für entsprach,
eingeschriebene Briefe.

Vom eingezogenen
Betrag werden abgezogen :

Postanweisungstaxe von
25 Cts. für je 50 Fr. und
Einzugsgebühr von 10 Cts.
für jeden eingezog. Titel,
ausserdem allf. Kursdiff,

Bemerkungen. Ungenügend frankierte Briefe, Postkarten, Drucksachen und Warenmuster im Innern der Schweiz unterliegen
einer Nachtaxe im Betrage der fehlenden Frankatur. Ganz unfrankierte Drucksachen im Innern der Schweiz und nach dem Auslande,
ferner ganz unfrankierte Warenmuster und Geschäftspapiere nach dem Auslände werden nicht befördert.

Tarif für Postanweisungen.
Schweiz. (Maximum Fr. 1000.—.) Bis Fr. 20. — : 20 Cts., über Fr. 20. — bis Fr. 50. — 25 Cts., über Fr. 50.— bis

Fr. 100. — 30 Cts., je weitere Fr. 100. — 10 Cts. mehr.
Ausland: Für je 50 Fr. 25 Rp. (Nach Grossbritannien, Brit. Kolonien, Brit.-Indien und Canada: Für je 25 Fr. 25 Rp.)

Schweiz. Postcheck- und Giroverkehr.
Stammeinlage Fr. 50—. Verzinsung 1,8 °/0.
Gebühren für Einzahlungen bis Fr. 20. 5 Cts., über Fr 20.— bis 100.— — 10 Cts., über Fr. 100.— 5 Cts. mehr für je

Fr. 100. — oder Bruchteil von Fr. 100. —.
Gebühren für Auszahlungen bis Fr. 100.— 5 Cts., über Fr. 100. — bis 1000.— 10 Cts., über Fr. 1000. — 5 Cts. mehr für je

Fr. 1000. — oder Bruchteil von Fr. 1000. — bei Barabbebung am Schalter der Scheckbureaux; bei Anweisung auf Poststellen
ausserdem 10 Cts. für jede Anweisung. — Übertragungen (Giro) gratis.

Pakete mit und ohne Wertangabe und mit und ohne Nachnahme.

Schweiz Gr. 1— 500

„ 501—2500
2'h - 5 kg

5-10 „
10-15 „über 15 kg nach der

Entfernung.

Ge-

wicht
Frankotaxe

unfrankiert O

- Fr. Cts.

—.30 (40)
-.40 (50)
—.60 (70)
1.20(1.30)
1.80(1.90)

Wertangabe
Maximum

Fr.

beliebig*)

Maximal-
Nachnahme-

Betrag
Fr.

1000 **)

*) Werttaxe im inlandsverkehr (je der Gewichtstaxe
beizufügen): 5 Cts. bis Fr. 300.—, 10 Cts. über Fr. 300.— bis

Fr. 1000.— und 5 Cts. mehr für je weitere Fr. 1000. — oder

einen Bruchteil von Fr. 1000. —.

**) Nachnahmeprovision : bis Fr. 50. -- 10 Rp. für je Fr. 10. —
60 Cts. von über Fr. 50.— bis Fi 100.— und für je weitere
Fr. 100. — 10 Cts. mehr.

tdsnkstur-l sxen kür Vrieîe, Oruàssàen und àrenrnuài-.
I. !> n A 3>lef-1'sxe

Orucli-
ssoksn

dsviodis-
8s.i?

V/sren-

muster

ààisi-t UQkka.u.kisrt ?rg.nkotaxs üriiirini ^i'aiikotAxs
l im Orlsdrsis (10 Xüomsisr ksiiünis)

1. Hvdveis!, dis 250 (1rs.mm!
üdriAs 8od vsi^

0is. 10

„ 15

Ots. 20

30

0ts. 3

r 5

io

l dis 50
übsr 50—250

250-500

ì 0is. 5

10

1 dis ^s 20 0rs.mm
2. 8!imllielie kîinàer àsr krile

j üdsr 20 0rsmm i. j s vsiisrs 20 0rnmm

„ 25

15

50

„ 30
° 5

l bis 2000
0r. iür js

> 50 0r.'
Sf)

(ii.ssns.dmsn sisds 0rsnsirg.^on.)

-s) i1_ss1e,nà-Nsstsr-Uinims.Iig.xs 10 0is, HöodsiAsviodi 350 (lr^mm.
Im türsn^rsvon (30 Xilomsisr Asi^às Kinis), ksstsodlsnà: snà 0ssisrrsiod Krisis js 20 0r»mm 15 0is.

Ol'tslil'kis 8t. txiìlàl. (krisiisxs 10 0is.)
i1.bivil, ààvil, i1.rnôAA, ksrA (81. 0-s.llsn), ksrnds.ràûsii,

örsAASN, ksdlsr, lÜAAsrsrisi, KnAsldsrA, krsiàork, 0kiis,
0o1às.od, (lossss (8i. 0-s.llsn), tloiisdsss, ksAASnsodvii. Ilss-
Isn (âppon^sU), ksiliAdrss^, llsrisss, Horn, lisnàvil, Xron-
dûdì, lLronisl-dlssàori, Ksodsn-Vonvii, 15s.nAKs.ss, Kssiisn dsi
IVsIàdircd, Kömmsnsodvil, Nörsodvil, dlisàsrissisn, ksds-
iodsl, lìistdsssls, RoAAvil, koimonisn, 0dsrArimm-1Vslà-
kirod, 81.kiàsn, 81. dsorASn, 81. àossxdsn, 8psiodsr, 8psiodsr-
sodvsnài, 3isodsn, 8l<zin (ápp.), 8tsinsod, 81. kslsAidsrA-
0oiisdsss, Issksn, VroAsn, ksdsod. IlntsrsAASn,'1Vilsn-0-oiis-
dsss, 'IVslà (ilxx.). IVslàkirod, IVslàsisii, "IVilsn-ksrisss,
5Vinàsn, IVinksIn, IVitisndsod.

itlmnnîerle Urneksirelien (sus ksiddibiioidsdsn) dis ?s 2

VenlsoliIiN'.à.

mit 8t. <I it II MI. (krisiisxs 15 ois. kür àis srsisn 20 AI'.)
Öslerreivli.

illisod, ^.Ilsnslsâ.1 iin VorsrldsrA, Lsssrn,
LrsAsn^, korndirn.ksodsn,kslàkirod,ksss-
sod, dsisssu, 0öüs, dotais, ksrà, köodsi,
llodsnsms, Xlsss, Xoblsod, Kssisrsod,
Ksstsnss, Nsàsr, NsininAsn, ksnkvsil,
koidis, 8odssn, 8odvsr^sod imVorsrlbsrA,
8sIü-k.öidis,Vork1osisr d. LrsASn^,5Vsilsr-
Xlsss, IVoliuri.

itsodsod, kn^isvsilsr,
Krisdirod, kisoddsod (0K.-
i1mi'I'siinsnA),krisàrÌLds-
dsisn, k SANSS, llsmig--
doisn, lmmsnsisîìà <Ü!ul«>>),

Xlsiisrn (Lsàon), KsnAsn-
srAgn. Kinàss, dlonnsn-
dorn, Odsrrsiirms, kssiin,
8odsol>sn d. Kinàs,u, ^Vss-
ssrbsrA.

dA iür Hin- snà ksrvsA inisewmsn 15 0is (nui ira Inlsnàsvsrksdr.)

8ollneix Irsndisi'l 7>/s Ois., snkrendisri 15 ois.
àslsncì ,10 „ „ 20 „

Hs!?sk>1s ilnivorisn 8odvsm 15 0ls., iluslsnä 20 0ls.

(V sr ii» Verdedr mil àem iuslsmlo 11! r l'rlssnà«,!. 1 lit os,
kskliiren, krsedllnlele, IIssà/.eîl'lnisuAen elo. sdnv tien 01m-

râler einer persôniiàen AilleilunA.)
(8iioksrsi-Xsrions odns dg.nàsodriitliods kissàs Orsokssodsn-
Isxs sonsi (tsàodsllsxszzisrlsxs) dis 2 dA, isrjs 50 0rsmin 5 0ls.

Niniinsllsxs 25 0ls.

â?î 6s/sd?i /»,'
nsbst àsr oràsniliodsn Hsxs: 8odvsi^ 15 0is, ilsslànà 25 0ls.

nodsl clsr oràsniliodsn llsxs' 8011^0!^ 20 0is., li.sslsnà 25 0ts.à:/,//'nsdsl àsr oràsniliodsn Lsxs:
lür Vrisis iiir àsn 1. Kilomsisr 0nttsrnsnA 30 0ts.) lsr,i.

?àis „ 1. „ „ 50 ^/à àpi.

lloodsidsirsA l'r. 1000. —, dsi ÜbsrirsAUNA snk ?osisodsoddonti
sndssolirsndi.

8vlnvei/: 25 0is. à 0riskrs!s snà 30 0is. sssssrdslb àsssslbsn.
Vorn 6ÌN^620A6H6H. ^virÄ sins klxs (Födüür von 10 L!ts., n?ì>3t der
?03àn.'vv6isuri^3àxs (dsi 17bsrwsi3unA Ltuk Lsdsàrsodii.i.rriAsri. dis Mri^ad-

Xo3lenvor3Ldri33 dsÌT63odÌo336ii 'vverdsit. I^àtsrsi' dàâ.Al:
1nrRs1l'üZ(s dÎ3 100.— I?i-. 1.00 im Iî.a>)70n imd^r. 1.05 s.ri33srdaid ds33sldsn

iìdsi' „ 100.- 1.70

oiiilv, Oîinkiimrk, Deàvdliìnà,
l'i'iisliisàed mil .11 Ai er s sà illnises,
Ilîiiien,ûlârokl!(>(trsn^ôsisods?osi-
àisr), Xivilerlîiiiàe n. >'.-Is<!!eii,
XoriveAes, 8e.I> seàkii, l'ssesîen
sdsspissodliods 0ris).

1.75

llsxs vis tsr sntsprsod.
sinAssodrisbsns Krisis.

Vom SÌNAS^0ASNSN Lö-
irsA vsràsn sbAS^vASni
kosisnvsisunAstsxs von
25 0ts. inr ^js 50 kr. snà
Kin2UASAsdndr von 10 0ts.
isr ^jsàsn sinAs^oA. ?iisi,
sssssràsm sili. Xursàiii,

LkmerkunAkn. IlnASnsAsnà irsndisris Krisis, kosidsrisn, Krsodssodsn snà ^Vsrsnmssisr im Innsrn àsr 8odvs!î! snisrlisAsn
sinsr Ilsodisxs im ksirsAö àsr isdlsnàsn krsndsisr. 0sn^ snirsnkisris Orsodssodsn im Innsrn àsr 8odvsi^ snà usod àsm àslsnàs,
isrnsr Asim snirsndisris V^srsnmsstsr snà 0ssodsiisxss>isrs nsod àsm L.ssisnàs vsràsn niodi dsiôràsrt.

I'arik kür postsnvveisun^en.
8eliiveiî!. (àtsximsm kr. 1000.—.) kis kr. 20. — : 20 0ts., sdsr kr. 20. — dis kr. 50. — — 25 0ls., übsr kr. SO.— dis

kr. 100. — 30 0ls., ^s vviisrs kr. 100. — 10 0ls. melir.
àslanà î ksr ^js 50 kr. - 25 Rx. (i^nod (Irossdriltinnisn, kill. Xolonisn, Lrii.-Inàisn snà 0simà: kiir )s 25 kr. — 25 kx.)

8âM6i2). ?08iàEck- unâ diroverkàr.
8àmmsin1s.As kr. 50—. VsrsinssnA 1,8 »/o-

dsdsdrsn isr Kin^s-disnAsn dis kr. 20. ^ 5 0is., sdsr kr 20.— dis 100.— — 10 0is., lidsr kr. 100.— 5 0is. msdr iiir ^js

kr. 100.— oàsr Krsodisil von kr. 100.—.
dsdsdrsn isr T^ss^ndlsnAsn dis kr. 100.— — 5 0is., üdsr kr. 100. — dis 1000.—- 10 0is., lidsr kr. 1000. — 5 0ts. msdr iiir js

kr. 1000. — oàsr krsodisil von kr. 1000. — dsi ks,rs,ddsdsnA sm 8ods.Iisr àsr 8odsokbsrsssx,- dsi ii.nvsissnA s,ui kosisisilsn
assssràsm 10 0is. iiir ^sàs i1.nvsissnA. — Üdsrir^AsnAsn (diro) Arslis.

pskete mit unci okne MertsnZsbe und mit und okne Xaednukme.

8odvsiii 0r. 1— 500
501—2500

2-/2-^ 5 kA
5-10

10-15 „ ^
üdsr 15 I?A nnod àsr
KniisrnsnA.

«s-

Zi'r. üts.

—.30 (40)
-.40 (50)
—.60 (70)
1.20(1.30)
1.80(1.30)

kr.

dslisdiA*)

kr.

1000 "*)

*) Vì/erttsxs im Inlsnàsverkekr (^js àsr 0sviodists,xs bsiiis-

iüKsn)^ 5 0is. bis kr. 300.—, 10 0is. sdsr kr. 300.— dis

kr. 1000.— snà 5 0is. msdr isr ,)s vvsiisrs kr. 1000. — oàsr

sinsn krsodisil von kr. 1000. —.

llseiinndmeprovision: dis kr. 50. — — 10 lìx. isr js kr. 10. —'
60 0ts. von übsr kr. 50.— dis kr 100.— snà iür js vsitsrs
kr. 100. — 10 0is. msdr.
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Putzartikel

| St. Gallen, Basel (Centrale), Zürich, London E. C., ji Aldergatestr. 74/75, Paris, Rue du Marseille 9, Chiasso «
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1 Generalagenten mehrerer grosser Schiffslinien. — Expressif
verkehr nach New York per American Line und White Star

5 Line via Southampton-Cherburg. — Vorzügliche SammeL
S und Expressverkehre nach und von England. — Eildienst nach
5 Paris mit 24stündiger Lieferung. — Regelmässige Sammel-
S verkehrenach allen wichtigen Häfen.— Zuverlässige Besorgung
1 jeder Art desVeredlungsverkehrs.—Verkaufvon Schiffsbilleten.
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aller Art

Bîodibîlrsterij Teppidifeger
Federwischer

Haar-, Kleider-, Hui- und Möbelbürsten

Feinste Bit rst enget mittlren
Ferner grösste Auswahl in

Zahn- und Nagel-Bürsten, Zahnpasta etc.
Rasier-Zubehörteilen, Toilette-Seifen
Manicures, erstklassigen Parfümeriera
Reise-Necessaires, Toilette -Spiegeln

Schwämmen etc. etc.

Wilh. Kinkelin
Multergasse 16 St. Galten

Wm E. Rietmann-
Unterer Graben o St. Gaffen Augustinergasse 5

GRAVIER-ANSTALT

Gravuren aller Art
Messingstempel, Firmenschilder
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Prompte Bedienung bei massigen Preisen

jj Neueste Maschinen für Buchbinderei und Cartonnage
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S3 S3
SSS3SS3S3S3S3S3S3S3S3S3S30S3S3S30S3S3SS3S3S3S3S3S3S3SS3S3S3S3S3S3

I BUCHBINDEREI |
[ mit elektrischem Betrieb |

Haldenstrasse 11 Telephon No. 554

I CARTONNAGE j
und Musterkarten-Fabrik g

Spezialitäten:
Musterbücher und Muster- |

karten :: Vergolderei
nilllllll III! III llllllllllilll III! I IIIIII IIIIII Hill lllllllIIIIII IIlillII II IIIIIIIllllllIIIlllllülllllIlllllllllllllllllllllF

j Im Oberste^ â z

A «Z s

putigi'fîî^eî

Z 8t. (ZaIIen, lZaseî (Lentrale), ^üricb, Sancton L. L., 8
Z ^Ider^citestr, 74/75, Paris, pue äu Marseille y, dtiîasso

Z (ZenersisAenten meiirerer grosser Sciiiffsiinien. — IZxpress-
S verkeür nseü Ivsevv Vork per ^meriesn I^ine unci Wüite Stsr
« tûne vis Souttismpton-Lkierburg. — Vorzügliche Lsmmel-
Z unci IZxpressverketire nscti unci von kZnglsnct. — kZilànsl nscii
Z psris mit 24stUnc!iger Lieferung. — pegelmsssige Ssmmel-
» verkehre nscü silen wichtigen kîsken.--2uverIsssiNe Besorgung
Z jecier^rlciesVerecilungsvericehrs.-VericsufvonSchiffsbilIeten.

W ^

S H

aller Art

kloàksûz àn^ I^ppsàfGgSn

Kîeîder-, tlut- upd ^1dI)eII)iil^ep

beniìte l5nr;toligcii nitriro»
berner grv55te Au^wnb! in

?alin- uncî >IageI-kûr!îten^ ?aîinpa5ta à.
ka;ier-?uketiörteilen, loilette-Zeìfen
slanicurez^ erzfkZazIîgen parfümerien
kîeiîe - »lecezìaìre^ loilette- Zpîegsln

HàìvZmmen à. etc.

>ViIK. Kinkelin
I^Itàl'9ci55e 16 5t.

Vm L. kietmsnn-
Unterer (Zrsden ° 5î. äugustlnergssse 5

Qt-AVUt-SN ÄÜSi- As-t

iVlsssinZstsmsZs!, l^irmStisobilclSr

îXâuMSt'OtSM'S

Eigene ÜZSPZ rZt^f-UErkLtZtîe

QxzeZVîZ^îzxzîZîZîZeZîzxzcZîZOOxîLZîZkZîZxZLZxzOOO«eZLZîZQxZkZ
«s
kZ

«
kS
ez

«
kS

N
îS
ez

«
«

kZ
îZ
Q
îZ
kZ
kS
kS
kZ
Q

1. Oster^slàr
blacbfolAer von Lsr! (Zimt Zobn, St.OalIen

W
Q
S
S
O
S
«
K
8
kZ
e;
s
kS
îs
«
kS
kS
N
s
îZ
V
e;
«
îZ
îS

x;
V
s
o
W

s
r-
L
V
5Z
O
N
>S

N
V
S
K
s;
V
e;
«
s
Q
O
V
S
s

prompte kecîienun^ bei msssiAen preisen
xz hieueste Vlsschinen kür lZuchbincisrei unci Lsrtonnsge
8 «
N V
QîZîZîZsezQîZNeZîZLZQOQQQQQQîZxzîZczcZOQîZîseZQLzxZîZOO

I SUettVI^VLlZ^I i
Z Mît elektnsLkem Vàied V

bisläenstrasse 11 l'elepbon bio. Z54

j j
unci ^w8terkcii'teii ^skî'ik s

3pe?WIiMeni
>1u8tel'düctier unci I^lu8ter- Z

ksi-ten Ver^olâei-ei
^>Il>IIlIIIIIIIII1»I»IlIII»I»II»II»I»IIIIII»IIIIlIII»I!I»iII»I»I1llIIIlIIl»1I»!ÌIIIIIII»I»I»IIIIIIIIIIIIIiV



^DatJleüutuj ber Geburt (grifft txît (Stalle 3u c33et{)(ef)ßttu

S Ü r e r : Sic Oeburt (Sf>rifti

einen 91f)be ober einen ©ngel (fiehe Bitb)
tabeln, toenn aug ben Birten auf bemfjelb
in Sßaläftina ehrfurdjtergriffene QIrbeiter»

frauen mit ihren ^inbern unb Bauern ge*
toorben finb, bie anbäcljtig ihren §ut bor
bem füfjen QBunber abgenommen haben.
Qîur eine Qeit, bie feine fäjaffenben Äünft*
1er mehr hat, bie bIof3 noch bon 5?unft»

getoerbe unb ©til fpricfjt unb lebt, möchte

Qlnftof) an folcljer ^iftorifdjen „fjälfcljung"
nehmen.

©o hat fid) gang felbftberfiänblich mit
bem Gaufe ber Qeit bag äußere ©etoanb,
in toelcheg bie heilige ©efd)td)te gefteibet
tourbe, entfpredjenb geänbert unb gerabe
bie großen unb toirflid;en ^ünftler haben
mit unbefiimmerter Qîaibitat bag biblifdje
©reignte fo nahe gu ihrer ©eele heran»

gegogen, ate ob eg in ihrer eigenen 31m«

gebung gefchehen fei, ein Qîedjt, bag ihnen
hochfteng bon p£)iIoIogifcf)en Q3effertr>iffern,

nie aber bon bem ebenfo naib empfinben»
ben Bol! beftritten toorben ift.

QBoran aber liegt eg bann, bajj trotgbem

— aud) unfere Heine Qhtetoahl gibt einen

Betoeig bafiir — bie alten Bilber biel® äff a ei: Sie Qlnbetung ber gittert

ie tounberbolle ©rgählung beê Gufag»@bangeiiumg bon ber ©eburt
©hrifti im ©tall gu Bethlehem ift bon jeher ©egenftanb ber liebeboHen

©arftellung aller bilbenben St'ünfiler getoefen. $aum einer, feit ältefter Qeit,
ber niäjt einmal bie innere Qlnfcfjauung btefeg Bübeg bom ^inblein in ber

Grippe, bon ber anbetenben Qîîuiter, bon bem ©ngel» unb ®irtenfrang unb
ben bareinftaunenben Bieren in bie äufjere Qlnfcfjauung umgufehen berfud)t
hat. Qlnb nicht bag reigbolt ungetoohnliche Bilb allein toar eg tooï)I, toag

gur ©eftaltung locfte, aucE) bie Sjeiligfett gerabe biefeg Begebniffeg, bag bem

^ünftler ebenfo galt, toie allen Befchauern, unb nicht gulefet ber jeglicheg
Qltenfcfjenfinb gleicher QBeife unmittelbar anfftredjenbe etoig alte unb etbig

junge ©toff bon ber Qïîutter mit bem 5?inbe toar innerfter ©djaffengantrieb.
®ag toar nod) ein fünftlerifdjer Bortourf! ©ogufagen ein tnftorifdjeg QÖilb

mit ungefähr feftfteljenben Qlmriffen, toobei bod) aller g5f)antafie freier Gauf
blieb; babei ber ©infdjlag bon Qeitlofigfeit in ber ©arftellung ber jungen
Qïîutter unb enblici) bag §iniiberreicf)en beg ©angen in jene Sphäre ber

©eiligfeit, too malen jchliefjlic!) nur eine anbere "Jorm bon beten toar!
®ag §tftorifd)e, burd) bie ©rgählung in ber heiligen Schrift gegebene,

toar biegfam. QBenn nur bie Grippe ba toar, bie ©ngel unb bielleicht bag

Ödjglein unb ©feiein, alleg anbere brauchte nicht fo genau genommen gu
toerben. ®ag toar ja bag ©chone, bafj ber ©tall, barin bag QBunber fich

begab, nidjt in bem I)iftDrtfd)en Bethlehem gu ftehen brauchte, fonbern baj)
bag 5?ripplein aud) in einer alten beutfdjen Burg (bergl. ©irrer) ober in bem

©tall einer römifdjen Ofteria ober in einer Säulenhalle bei Qlîailanb (fiehe

©orreggio) liebebollen fpiat) fanb. QBogu bei biefem ©toff, too jeber fofort
gefühtemäfjig QÔefcÇieib toujjte, fjtftortfcfje ©reue? ©at eg ber QInbad)t beg

Befcpauerg ober bem 5?ünftlertum beg Qîîalerg ettnag, toenn bie Qîîaria
nicht „ftilecht" gefleibet toar? 3nr ©egenteil! Qßirfte für ben römifchen
Betrachter bie ©arfteïïung nicht mehr, toenn fid) bie Qïîutter Qefu gleich einer

jungen Bömerin trug —, fanb ber Qeitgenoffe Sürerg fich nicht tiefer unb

inniger ergriffen, toenn ihm ber Qïîeifter Qltbrecht einen Qofef geigte (fiehe
QSilb), ber am Qiehbrunnen im Gicpthofe einer berfatlenben beutfehen Burg
Qöaffer fdjopfte, um einer Qîîaria an bie Sjanb gu gehen, bie in breit fallen»
ber Qîiirnberger Çrauenhaube bor ihrem ^inblein fniete? Qlnb toer toollte

Künstlerische Darstellung der Geburt Ehristi in:

m

Stalle zu Bethlehem.

Dürer - Die Geburt Christi üi

einen Ahde oder einen Engel (siehe Bild)
tadeln, wenn aus den Hirten auf dem Feld
in Palästina ehrfurchtergriffene Arbeiterfrauen

mit ihren Kindern und Bauern
geworden sind, die andächtig ihren Hut vor
dem sühen Wunder abgenommen haben.

Nur eine Zeit, die keine schaffenden Künstler

mehr hat, die bloß noch von
Kunstgewerbe und Stil spricht und lebt, möchte

Anstoß an solcher historischen „Fälschung"
nehmen.

So hat sich ganz selbstverständlich mit
dem Laufe der Zeit das äußere Gewand,
in welches die heilige Geschichte gekleidet

wurde, entsprechend geändert und gerade
die großen und wirklichen Künstler haben
mit unbekümmerter Naivität das biblische

Ereignis so nahe zu ihrer Seele

herangezogen, als ob es in ihrer eigenen
Umgebung geschehen sei, ein Recht, das ihnen
höchstens von philologischenBesserwissern,
nie aber von dem ebenso naiv empfindenden

Volk bestritten worden ist.

Woran aber liegt es dann, daß trotzdem

— auch unsere kleine Auswahl gibt einen

Beweis dafür — die alten Bilder vielüi Naffael^ Die Anbetung der Hirten

ie wundervolle Erzählung des Lukas-Gvangeliums von der Geburt
Ehristi im Stall zu Bethlehem ist von jeher Gegenstand der liebevollen

Darstellung aller bildenden Künstler gewesen. Kaum einer, seit ältester Zeit,
der nicht einmal die innere Anschauung dieses Bildes vom Kindlein in der

Krippe, von der anbetenden Mutter, von dem Engel- und Hirtenkranz und
den dareinstaunenden Tieren in die äußere Anschauung umzusetzen versucht

hat. And nicht das reizvoll ungewöhnliche Bild allein war es wohl, was

zur Gestaltung lockte, auch die Heiligkeit gerade dieses Begebnisses, das dem

Künstler ebenso galt, wie allen Beschauern, und nicht zuletzt der jegliches
Menschenkind gleicher Weise unmittelbar ansprechende ewig alte und ewig
junge Stoff von der Mutter mit dem Kinde war innerster Schaffensantrieb,
Das war noch ein künstlerischer Vorwurs! Sozusagen ein historisches Bild
mit ungefähr feststehenden Umrissen, wobei doch aller Phantasie freier Lauf
blieb; dabei der Einschlag von Zeitlosigkeit in der Darstellung der jungen
Mutter und endlich das Hinüberreichen des Ganzen in jene Sphäre der

Heiligkeit, wo malen schließlich nur eine andere Form von beten war!
Das Historische, durch die Erzählung in der heiligen Schrift gegebene,

war biegsam. Wenn nur die Krippe da war, die Engel und vielleicht das

Öchslein und Eselein, alles andere brauchte nicht so genau genommen zu
werden. Das war ja das Schöne, daß der Stall, darin das Wunder sich

begab, nicht in dem historischen Bethlehem zu stehen brauchte, sondern daß
das Kripplein auch in einer alten deutschen Burg (vergl, Dürer) oder in dem

Stall einer römischen Osteria oder in einer Säulenhalle bei Mailand (siehe

Eorreggio) liebevollen Platz fand. Wozu bei diesem Stoff, wo jeder sofort
gefühlsmäßig Bescheid wußte, historische Treue? Tat es der Andacht des

Beschauers oder dem Künstlertum des Malers etwas, wenn die Maria
nicht „stilecht" gekleidet war? Im Gegenteil! Wirkte für den römischen

Betrachter die Darstellung nicht mehr, wenn sich die Mutter Jesu gleich einer

jungen Römerin trug —, fand der Zeitgenosse Dürers sich nicht tiefer und

inniger ergriffen, wenn ihm der Meister Albrecht einen Josef zeigte (siehe

Bild), der am Ziehbrunnen im Lichthose einer verfallenden deutschen Burg
Wasser schöpfte, um einer Maria an die Hand zu gehen, die in breit fallender

Nürnberger Frauenhaube vor ihrem Kindlein kniete? And wer wollte



unmittelbarer unb übergeugenber toirfen, alg bte moberrten, baß Bon Ben
alten ein heimlicher QBeißnacßtggauber auggeht, ber bierteicßt eine Saite
mitfcßtoingen läßt in ung, bte Bon ber heutigen Sarftertung nicht berührt
toirb? Qln bem Stoff liegt eg getoiß nicht, benn toarum füllte bie Sar»
fteüung beg innigen Stutterglücfg bem heutigen 5?ünftler nicht ebenfo ge»
lingen unb ben heutigen Sefcßauer nicht ebenfo pacfen, tote bag gu ©iottog
unb Siirerg Qeiten möglich ®er ©runb liegt tiefer unb gtoar in ber
Berfchiebenen Stellung gu bem religiöfen, bem ^erngeßalt ber QBeißnacßtg»
gefchicßte, man barf toohl fagen in ber Serfcßtebenheif heutigen unb ba»

maligen fjrommfeing.
Qlnfere "Jrömmigfeit ift bünner uub ärmer getoorben. ©in ffiaffaelunb

Sürer, ja noch ein Subtoig Sticßter burften ficher fein, aug einer großen,
religiöfen ©emeinfamfeit heraug gu fcßaffen, gu ber fie felbft mitgehörten.
®ie Staria, bie fie malten, toar eben boch mehr alg bloß eine ibealifierte
Stutter, eg toar bie Stutter ©otteg felbft. Sie Segebenßeit, bie fie bar»
fteHen, toar ihnen unb ben Sefcßauern gleichermaßen bag große ©reignig
ber ©rlöfung ber S3elt burcß bie ©eburt beg Sfeilanbeg unb ihre Seele toar
auf bag Sjeiltge, auf bag Sberirbifcße, auf bag ©örtliche geftimmt. Qlug
folcßer Stimmung heraug toirft ber §eiligenfcßein, ber hell bie $öpfe ber
Staria unb beg Qofef umleucßtet (fiepe g. <33. Saffael), nicht toie eine fon»
Bentionelle Qutat, fonbern toie ettoag QSefentlidjeg, bag fo fein muß, toie
ber 3Biberfcßein ber "Jrommigfeit beg Stalerg" felbft. QBie bünn unb un»

angebracht fiept

©orreggio: Sie ©eburt ©ßrifti, genannt „Sie Qtadpt"

©buarb ©eilt: Qlnbetung ber Sjitten

ficß bagegen
ettoa ber Heine
5?reig um bag

§aupt ber Sta»
ria in ber ®ar»

ftetlung Bon

©mmertcß $nopp an. ®ie ©ßrfurcßt Bor bem unbegtoeifelten ©ottegerlebnig,
bor bem ©inbringen beg ©öttlicßen in bte bunfle Stenfcßpeitguacßt, toar bei
ben Qllten bag Sugfcßlaggebenbe unb lebte in $ünftler unb Sefdjauer. ®ie
îritiîlofe fjrömmigfeit toar gemeinfamer Solfgbefiß. 3Bie innerlich, toie

fromm finb bte ©ebärben Bon Staria, bon Qfofef, Bon ben Sfirten in allen
unferen alten "Silbern. QBelcß' fcßlicßte, gtoingenbe ©läubigleit liegt in ben

Bielen gefalteten Sjänben, toelcß' toaßrßaft ßimmlifcßer Qîubel tönt aug ben

ßerbeiftrömenben ßimmlifcßen Seerfcßaren!
®agegen bte Stobernen! Sauter ©egenbeifpiele! Sucß in unfern Brei

Silbern. — ®ag toirft atleg toie geftertt, nicßt toie innerlich erlebt. Sie
Figuren toie Stöberte, nicßt toie ©eilige Sa hat ßöcßfteng ber Staler, nicht
ber gläubige ©ßrift ettoag gu fagen. ®ag ift arteg aug einer Qett ßeraug»
gefcßaffen, bie nicpt meßr bie unmittelbare felbftberftänblicße gläubige
Stellung gu ber heiligen ©efcßicßte ßat. Sa haben SEepfig unb $rirtf toaßr»

ßaft Berßeerenb getoirft. QBie müßfant gufammengefügt finb g. S. in bem

Silbe bon ©elli bie gänbe beg erften fnieenben Sfirten, biefeg in einen Çpelg

berfleibeten Scßaufpielerg! QBelcß' „fcßöne" Sßeaterpofe nimmt ber bärtige
©trt mit Stab unb §ut ein! Sag toirft toie ein lebenbeg Stlb bei einer

UBeihnachtgauffüßrung, nicßt toie ein religiöfeg ©rlebnig. Socß fcßltmmer
bei ©mmericß $nopp! Stan üergleicße bie affeftierte Setoegung, mit ber
bie Stutter ben ©cßleter ßebt, mit bem inbrünftigen Sfänbefalten ber Staria
bei Sürer. Snb gar bie ©ngel! ©inb bag nicßt magfierte Samen ber ©e»

fertfcßaft, bie ba in einftubiertem Sangfcßritt erfcßeinen? Qiberart Qlffeftiert»
ßeit ftatt 3nbrunft, Sofe ftatt ©läubigleit, Sentimentalität ftatt fjrommfein,
profane, nicßt heilige $unft! ©elbft bei ben beften unter ben mobernen

religiöfen Stalern, Bei Qlßbe unb ©ebßarbt, fommt man über ben ©inbrucf
nicßt ßintoeg, baß ber Sorn früherer ©läubigfeit gu einem bürftigen Sinnfal
getoorben ift. S?ein SBunber, baß biefe $unft nicßt unmittelbar unb über»

geugenb toirft! Senn toie fann einer übergeugen, ber felbft nicßt übergeugt
ift; toie fann einer Bon SBunbern fünben, ber SBunber nie erlebt? ©etoiß
liegt bag nicßt an Ben Stalern artein, eg liegt an ber gangen Qett Sie Sor»
augfeßung, ettoag Srtgemein»©ülttgeg,^anonifcß»®etoorbeneg,Snerfannteg
malen gu fönnen, ift baßin. Sie ©eeleu aller ftimmen nicßt meßr toie einft
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unmittelbarer und überzeugender Wirkern als die modernen, daß von den
alten ein heimlicher Weihnachtszauber ausgeht, der vielleicht eine Saite
mitschwingen Iaht in uns, die von der heutigen Darstellung nicht berührt
wird? An dem Stoff liegt es gewiß nicht, denn warum sollte die
Darstellung des innigen Mutterglücks dem heutigen Künstler nicht ebenso
gelingen und den heutigen Beschauer nicht ebenso packen, wie das zu Mottos
und Dürers Zeiten möglich war? Der Grund liegt tiefer und zwar in der
verschiedenen Stellung zu dem religiösen, dem Kerngehalt der Weihnachtsgeschichte,

man darf Wohl sagen in der Verschiedenheit heutigen und
damaligen Frommseins,

Ansere Frömmigkeit ist dünner uud ärmer geworden. Ein Vaffaelund
Dürer, ja noch ein Ludwig Bichter durften sicher fein, aus einer großen,
religiösen Gemeinsamkeit heraus zu schaffen, zu der sie selbst mitgehörten.
Die Maria, die sie malten, war eben doch mehr als bloß eine idealisierte
Mutter, es war die Mutter Gottes selbst. Die Begebenheit, die sie
darstellen, war ihnen und den Beschauern gleichermaßen das große Ereignis
der Erlösung der Welt durch die Geburt des Heilandes und ihre Seele war
auf das Heilige, auf das Äberirdische, auf das Göttliche gestimmt. Aus
solcher Stimmung heraus wirkt der Heiligenschein, der hell die Köpfe der
Maria und des Joses umleuchtet lsiehe z, B, Vaffael), nicht wie eine
konventionelle Zutat, fondern wie etwas Wesentliches, das so fein muß, wie
der Widerschein der Frömmigkeit des Malers selbst. Wie dünn und un¬

angebracht sieht

Eorreggiv! Die Geburt Christi, genannt „Die Nacht"

!I> Eduard Gellw Anbetung der Hirten m

sich dagegen
etwa der kleine

Kreis um das

Haupt der Maria

in der
Darstellung von

Emmerich Knopp an. Die Ehrfurcht vor dem unbezweifelten Gotteserlebnis,
vor dem Sindringen des Göttlichen in die dunkle Menschheitsnacht, war bei
den Alten das Ausschlaggebende und lebte in Künstler und Beschauer, Die
kritiklose Frömmigkeit war gemeinsamer Bolksbesitz, Wie innerlich, wie
fromm sind die Gebärden von Maria, von Josef, von den Hirten in allen
unseren alten Bildern. Welch' schlichte, zwingende Gläubigkeit liegt in den

vielen gefalteten Händen, welch' wahrhaft himmlischer Jubel tönt aus den

herbeiströmenden himmlischen Heerscharen!

Dagegen die Modernen! Lauter Gegenbeispiele! Auch in unsern drei
Bildern, — Das wirkt alles wie gestellt, nicht wie innerlich erlebt. Die
Figuren wie Modelle, nicht wie Heilige! Da hat höchstens der Maler, nicht
der gläubige Christ etwas zu sagen. Das ist alles aus einer Zeit
herausgeschaffen, die nicht mehr die unmittelbare selbstverständliche gläubige
Stellung zu der heiligen Geschichte hat. Da haben Skepsis und Kritik wahrhaft

verheerend gewirkt. Wie mühsam zusammengefügt sind z. B, in dem

Bilde von Gelli die Hände des ersten knieenden Hirten, dieses in einen Pelz
verkleideten Schauspielers! Welch' „schöne" Theaterpose nimmt der bärtige
Hirt mit Stab und Hut ein! Das wirkt wie ein lebendes Bild bei einer

Weihnachtsaufführung, nicht wie ein religiöses Erlebnis. Noch schlimmer
bei Emmerich Knopp! Man vergleiche die affektierte Bewegung, mit der
die Mutter den Schleier hebt, mit dem inbrünstigen Händefalten der Maria
bei Dürer, And gar die Engel! Sind das nicht maskierte Damen der
Gesellschaft, die da in einstudiertem Tanzschritt erscheinen? Äberall Affektiertheit

statt Inbrunst, Pose statt Gläubigkeit, Sentimentalität statt Frommsein,
profane, nicht heilige Kunst! Selbst bei den besten unter den modernen

religiösen Malern, bei Ahde und Gebhardt, kommt man über den Eindruck

nicht hinweg, daß der Born früherer Gläubigkeit zu einem dürftigen Vinnsal
geworden ist. Kein Wunder, daß diese Kunst nicht unmittelbar und
überzeugend wirkt! Denn wie kann einer überzeugen, der selbst nicht überzeugt
ist; wie kann einer von Wundern künden, der Wunder nie erlebt? Gewiß
liegt das nicht an den Malern allein, es liegt an der ganzen Zeit! Die
Boraussetzung, etwas Allgemein-Gültiges, Kanonisch-Gewordenes, Anerkanntes
malen zu können, ist dahin. Die Seeleu aller stimmen nicht mehr wie einst
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vlltcs Wtcfienliefp
Sdjlaf, mein Kittbleitt, fdjlaf, mciit

Söljnleiu,
— inat bie lïïutter Quitgfrau vein,
Sdjlaf, mein pjcrjlein, fdjlaf, mein

Sdjätjlein,
Singt ber Dater eben fein.

Komm, mein Kinblein, fdjau, beiit

Bettlein,
Pas für bidj bereitet ift,
Komm, mein Sobitlcin, in bics Krippletn,
Pas mit Pen geftrenet ift.

Sdjliejj beiit Kitglein, becF bein pänbleiu,
Penn es fanft ein fdjarfcr IDiiib.
Sdjlaf, mein Kinblein, bid] bas (Ef'Ieht
IDirb crtuärmcu mit bem Kinb.

Sdjlaf, mein' Qierbe, mein' Begierbe,
Sdjmeig, baf; fidj beiit £cib ntdjt mehr',
Sdjlaf, mein Sohne, voit fein'm Œljrone
Sdjicft bein Dater (Engeln her.

Sdjlaf, mein' fjoffmmg, fdjlaf, mein'
©röfiimg,

Sdjlaf, o ffrcub bcs Perjens mein,
Sdjlaf, mein' IDonne, fdjlaf, mein Krone,
Sdjlaf itnb fdjliefj' bie Kngen beim

©mmericf) ^nofif): §eilige Qdadjt

auf ben gleichen toetîfnacfjiïtcfjen ©runbafforb. ©g ift
ntcijt möglich, baff eine religtöfc 5?unft bon Straft unb

©röjfe entftetjt in einer Qeit, in ber eg feinen Haren

gemetnfamen religiöfen QSefib gibt, in ber ein fcbranfen*
lofer Qnbiüibualigmug benQBertbeg einzelnen Qïtenfcfjen

unerhört überfcEjä^t. ©arum müffen toir bag, toag bie

lebenbige ©ebnfucbt beg Rommen in ber 5?unft toieber«

pfpiegetn bermag, in ber Qeit fudjen, bie beibeg batte:
reltgiöfe ©emeinfamfeit unb Hnblidfe ©läubigfeit, eine

Qeit, ber ÇfBeibnacbten mehr bebeutete alg bagPjeft ber

Qmmilie unb beg $inbeg, mehr alg bag ung Dorbe*

fjaltene fjalb toefjmüttge, halb ffefotifcfje fgineinträumen
in ben StcEjtglang eineg gefcfimüdten ®aumeg, mehr alg
bag gegenfeitige ©cbenfen unb ©cEjenfeniaffen, eine Qeit,
bon beren ©un unb ©ein QRainer QUaria .Qîilfe im
„©tunbenbucf)" fagen barf:

„@g gibt im ©runbe nur ©ebete,
©D finb bie ffjänbe ung getoeibt,
©äff fie niäjtg fcbufen, toag nicf)t flebte;
Ob einer malte unb mäbte,
©cbon aug bem SRingen ber ©eräte
©ntfaltete ficf) fjrömmigfeit."

Otto Qïîaag.

y.Y.r.rY.y.Y.YY.Y.y.yyv.Y.YY'vyvYTy.Y.'V"'

^luf biß ÖifHnifcf>ß IRabonna.
Sie trägt jnr iPelt tljtt : uttb er fdjaut cutfetjt
Qu ihrer ©räul djaotifdje Dertxnrnntg,
~\n ihres (Tobens roilbc Saferei,
~Sn itjres (Treibens nie geheilte (Torheit,
~bt itjrer CQnalen nie gefüllten Sdjmerj, —
(Entfetjt: bodj ftrafjlet Bnlj' unb guoerfidjt
Unb Siegesglanj feilt 2Iug', »erfünbigenb
Sdjon ber (Erlöfmtg einige (Semifjheit.

ilrtbijr Schopenhauer.

IE 0 Otto §eintid) ©ngel: Qm Statte gu (Bettjtebem
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Altes XViettenIied.
schlaf, uieiu Kindlein, schlaf, mein

Fähnlein,
rcingt die Mutter Jungfrau vein,
Schlaf, mein cherzlein, schlaf, mein

Schätzlein,
Mngt der Vater eben fein,

Kamm, mein Kindlein, schan, dein

Rettlein,
Ras für dich bereitet ist,

Kamm, mein Söhnlein, in dies Kripplein,
Ras niit Keil gestreuet ist,

schließ dein Äuglein, deck dein Kändlein,
Denn es sanst eili scharfer lviud,
Schlaf, n,ein Kilidleill, dich das Es'lein
lvird erivärmen mit dem Kind,

Schlaf, ltlein' Zierde, inein' Regierde,
schweig, das; sich dein Leid nicht mehr',
Schlaf, mein Sohne, van feindn Thräne
Schickt dein Vater Engeln her.

Schlaf, mein' Kosfnnng, schlaf, mein'
Tröstung,

Schlaf, a Zsrend des Kcrzens mein,
Schlaf, mein' Manne, schlaf, mein Krane,
Schlaf illid schließ' die Augen dein.

Emmerich Knvpp: Heilige Nacht

auf den gleichen weihnachtlichen Grundakkord. Es ist

nicht möglich, daß eine religiöse Kunst von Kraft und

Größe entsteht in einer geit, in der es keinen klaren

gemeinsamen religiösen Besitz gibt, in der ein schrankenloser

Individualismus denWertdes einzelnenMenschen
unerhört überschätzt. Darum müssen wir das, was die

lebendige Sehnsucht des Frommen in der Kunst wieder-
zuspiegeln vermag, in der geit suchen, die beides hatte:
religiöse Gemeinsamkeit und kindliche Gläubigkeit, eine

geit, der Weihnachten mehr bedeutete als das Fest der

Familie und des Kindes, mehr als das uns vorbe-
haltene halb wehmütige, halb skeptische Hineinträumen
in den Lichtglanz eines geschmückten Baumes, mehr als
das gegenseitige Schenken und Schenkenlassen, eine geit,
von deren Tun und Sein Mainer Maria Milke im
„Stundenbuch" sagen darf:

„Es gibt im Grunde nur Gebete,
So sind die Hände uns geweiht,
Daß sie nichts schufen, was nicht flehte;
Ob einer malte und mähte,
Schon aus dem Mingen der Geräte
Entfaltete sich Frömmigkeit."

Otto Maag.

Auf die Sistimsche A(adonna.
Sie trägt zur lvelt ihn: und er schaut entsetzt

In ihrer Graul chaotische Verwirrung,
In ihres Tobens wilde Raserei,
In ihres Treibens nie geheilte Torheit,
In ihrer äZualen nie gestillten Schiner;, —
Tntsetzt: doch strahlet Ruh' und Zuversicht
Und Siegesglanz sein Aug', verkündigend
Schon der Erlösung ewige Gewißheit.

>!- ÜI Otto Heinrich Engel: Im Stalle zu Bethlehem T>
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Phot. Frei & Co. Partie am Burgweiher, St. Gallen W

Piiot. Frei & Co. St. Georgen mit dem Demuttal und Berneckwald
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Badanstalf auf Dreilinden. Nach einer Lumièreaufnahme von H. Staehelin

Vierfarbendruck der Buchdruckerei Zollikofer & Cie.

5

Vaâanstalt auf vreilinâen. I^lsek einer ^umierenuknntune von //. <9/se/?e///?

Vienfsrdenär'ULk 6er- kucliäl-uckerei ^oUikofei' L! Lie.
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Juli

Kalenber fur bas Jaljr 1920

1 Ttjeobalb ®
2 mar. fjeimf.
3 Kornel

4 Ulridj
5 Balttjafar
6 Cfajas
7 Joadjim
g Kilian
9 3iri!l «

10 Gunzo

11 SdiuRenglf.
12 Fiatljan
13 fjeinrid]
14 Bunanent
15 ïïïargar. ©
16 Berttja
17 Cybia

lg Skapulfeft
19 Rofina
20 eiias
21 Rrbogaft
22 Jïïar.TÎIgb.3
23 eisbett)
24 Ctjriftina
25 Jakob
26 Finna
27 magbai.
28 Pantaleon
29 Beatrix
30 Jakobea
31 Crna <1

Oktober
1 Remigi
2 Ceobegar
3 Ro[enkr.=F.
4 Franz
5 Piazib t6 Fingela
7 Jubittj
8 Pelagius
9 Dionys

10 Gibeon
11 Burkljarö
12 Gerolb I
13 Kolman
14 fjebroig
15 Ttjerefia
16 ©alius
17 Juftus
18 Cukas
19 Ferbinanb
20 Wenbelin 3
21 Urfula
22 Korbula
23 lïïaxirnus
24 Salome
25 Krifpin
26 Hmanbus
27 Sabina (]

28 Sim. Jubä
29 TIarziffus
30 Fllois

s 31 Wolfgang

Tlugu|t
Bunöesf.
Guffat?
Jof., Bug.
Dominik
Dsroalb
Sixtus, Blice
ffeinrike

8 Cmanuel
9 Roman

10 Caurenz
11 Gottlieb
12 Klara
13 fjippo'yt
14 Samuel

15 ÏÏÎ. fjmlf.
16 Rod]US
17 Karlmann
18 Reinijolb
19 Sebalb
20 Berntjarb
21 Irmgarb 3
22 Rlptjons
23 3ad]äus
24 Bartholom.
25 Cubroig
26 Setzerin
27 Gebtjarb
28 Bug u ft in

29 Jot). £ntt).f
30 Bbolf
31 Rebekka

Hopernfeer
1 Blkrfp.
2 Filier Seelen
3 Tljeoptjil Ê
4 S ig i n u nb
5 gmerid]
6 Ceontjarb
7 Reform=Feft
8 Klaubius
9 Tljeobor

10 Couifa
11 martin
12 £mü
13 IDibratlin
14 Friebrid]
15 Ceopolb
16 Otlfjrnar
17 Berttjolb
18 Cugen 3
19 Clifabett)
20 Kolumbus
21 Tlîar. Dpf.
22 Cacilia
23 Klemens
24 Salefius
25 Katharina
26 Konrab d
27 Jeremias
28 Rbo., Float)
29 Flgrikola
30 Hnbreas

September
1 üerena
2 Degentjarb
3 Ttjeobofius
4 £ftt)er, Rof.

5 fjerkules f
6 Magnus
7 Regina
8 Mar. Geb.
9 Êgibi, Cilly

10 Sergius
11 Regula

Tobias @
Fjektor

t Crtjötjung
Fortunat
Joel
Cambert
Rofa

Bettag
Innozens 3
matttjäus
mauriz
Thekla
Ober, Rob.
Kieoptjas

3iprian
Kosmus
Wenzesl. ®
mictjael
fjieronyrn.

Dezember
1 Dtroin
2 Xaoer
3 Cuzius
4 Barbara
5 Flbigail
6 ïïikoiaus
7 Cnoctj
8 Mar. empf,
9 Willibalb

10 Walter ©
11 Walbemar
12 Ottilia
13 Cuziajoft
14 Tlikas
15 Bbratjam
16 Bbeltjeib
17 Jlotker
18 H7unibaib3
19 TTemefius
20 Flctjilles
21 Itjomas
22 Florin
23 Dagobert
24 Flbela
25 Ctjriftt. C

26 Stepljan
27 Jot). Goang.
28 Kinbleintag
29 Jonathan
30 Daoib
31 Silnefter

Ml

Kalender für das jähr WM

1 IheodaldE
2 Mar. Heims.
3 kornel
4 Ulrich
5 Sslthasar
6 Lssjas
7 soachim
8 kilisn
y Zîrill S

10 Sun?o

11 Schutzengls.
12 Nathan
13 Heinrich
14 Lvnavent
15 Margar. G
1ö Lertha
17 Lgdia
18 Skapulsest
19 Kosina
20 Lilas
21 tlrbogast
22 Mar.Mgd.I
23 Llsdeth
24 Lhrlstina
25 sakob
2ö Llnna
27 Magdal.
28 vantaleori
29 Deatrix
30 sskovea
31 Lima E

vkwber
1 kemigi
2 Leodegar
3 kvsenkr.-L.
4 Dran?
5?ia?id C
6 Lingels
7 Zudith
8 velsgius
9 Diongs

10 öideon
11 Surkhard
12 Serold ß

13 dolman
14 hedwig
15 Iheresia
16 SaUus
17 justus
18 Lukss
19 Ferdinand
20 Ivendelin Z>

21 Ursula
22 Kordula
23 Msximus
24 Salome
25 Krispin
26 tlmaridus
27 Sabina iZ

28 Sim. juda
29 Narcissus
30 Mols

5 31 wolsgarig

August
Sundesf.
öustav
sos., Nug.
vominik
Oswald
Sixtus,D!ice
heinrike

8 Lmanue!
9 koman

10 Lauren?
11 Sottiieb
12 Klara
13 hippolgt
14 Samuel

15 M. ihmlf.
16 kochus
17 karlrnann
18 keinhold
19 Sebald
20 Bernhard
21 Irmgard Z>

22 Mphons
23 Zachäus
24 Lartholom.
25 Ludwig
26 Severin
27 öebhard
28 Nugustin
29 soh. Lnth.-
30 Lidols
31 kedekka

NovemdEr
1 Ntteryl.
2 filler Seelen
3 Iheophil C
4 Sigmund
5 Lmerich
6 Leonhard
7 Kesorm--Dest
8 klaudius
9 Iheodor

1V Louisa
11 Martin
12 ernil
13 wibratha
14 Driedrich
15 Leopold
16 vthMZP
17 Lerthold
18 Lugen Z
19 Llisadeth
20 Kolumbus
21 Mar. Ops.
22 cscilia
23 Klemens
24 Salesius
25 Katharina
26 Konrad E
27 seremias
28 Ndv., Iloah
29 Ngrikola
30 ftndreas

1 Verena
2 vegenhsrd
3 Ihevdosius
4 Lsther, kos.

5 Herkules G
6 Magnus
7 keglna
8 Mar. Seb.
9 Cgidi, Liilg

10 Sergius
11 kegula

lodlas G
hektor
h Erhöhung
Dortunat
Zoel
Lambert
kosa

Lettag
Inno?ens Z>

Matthäus
Mauri?
Ihekla
Liber, Nod.
kieophas

Ziprian
Kosmus
wen?esl. T
Michael
hierongm.

veTEmber
1 Otwin
2 Xaver
3 Lu?ius
4 Sarbara
5 fibigail
6 Nikolaus
7 Lnoch
8 Mar. Lmps.
9 Willibald

10 Walter G
11 wsldemsr
12 Ottilia
13 Lu?ia,1ost
14 Mkas
15 ttbraham
16 Adelheid
17 Notker
18 wunibaldI
19 tlemesius
20 tichilles
21 Ihomas
22 Dlorin
23 Dagobert
24 Ndela
25 christt. c

26 Stephan
27 Zoh. Lvang.
28 Kindleintag
29 lonathan
30 David
31 Silvester
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